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Deutschland.
München, 9. Nov. Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit

«.achte der Finanzminister im Landtag einen Antrag ein. dre
«eaieruna zu ermächtigen, schon vor der endgültigen Beschlüß¬
en « des Landtags über Len Staatshaushalt für 1921 die
în den einzelnen Haushalten vorgesehenenBaumaßnahmen,o-
ort in Angriff zu nehmen und soweit sie bereits begonnen hat¬
ten, die erforderlichen Mittel einstweilen Vorschutzwerse zur Ver-
biauna zu stellen. . .. . ...
^ Berlin, 9. Nov. In Widerlegung von gegenteiligen Ge¬
rüchten Wird versichert, datz Weder die Reichsregierung noch
die vreutzische Regierung daran Lenken, der Durchführung der
versprochenen Autonomie OberschlesiensWiderstand entgegen-

^Mellen. — Wie aus Jndustriekreisen bekannt wird, Kegen
rurzeit sehr umfanareicke Bestellungen der lapamschen Regie¬
rung bei der rheinisch-westfälischen Industrie vor. In der
Hauptsache handelt es sich um Docks- und Schiffsbleche, dre dre
japanische Regierung an Stelle der von Deutschland zu liefern¬
den Schiffe zu erhalten wünscht.

Hauptversammlug der Württ . Landwirtschastskammer.
Stnthqart , 8. Nov. Direktor Strobel  von der

Landwirtschaftskammer berichtete hierauf über einen
Grundplan für Wrrtschaftsberatung und die Einrichtung von

iirger Filiale suchen mir'Z «eispielswirtschaften. Der Zweck dieser ist, die landwirtschaft-
" ' ^ Mb Erzeugung durch sachgemätze Beratung der Betriebe zu

steigern und auf die Nachbarbesitzer durch das Beispiel zu Wir¬
ten. Der Plan wurde genehmigt. — Direktor a. D . Strebe!
erstattete Bericht über einen Plan für Prüfungen landwirt¬
schaftlicher Lehrlinge. Die Ausbildung soll in gut geleireten,
von der Landwirtschaftskammer als Landwirtschaften aner¬
kannten Betrieben erfolgen und die Prüfung Lurch die Land-
wirtschaftskammer vorgenommen werden. Auch dieser Gründ¬
en fand Annahme. — Aus dem Bericht von Direttor v.
Strebe! über Lehrlingsvrüsungen und Lehrwirtschaften ist her¬
vorzuheben: Immer deutlicher zeigt sich, datz der Erfolg im
landwirtschaftlichen Betrieb in erster Linie abhängt von der
Gejchäftstüchtigkeit des Betriebsleiters . Es mutz dafür durch
den Ausbau der landwirtschaftlichen Winterschulen dafür ge¬
sorgt werden. Die praktische Ausbildung der jungen Leute hat
wie bei anderen Gewerben in der praktischen Lehrzeit zu er-
solgen. Das Ergebnis der praktischen Anlagen soll deshalb
durch eine Lehrkngsprüfung festgestellt werden. Sechs solche

. Prüfungen mit 25 Lehrlingen wurden in diesem Sommer in
räaewerk Attsrkiscks,l? iW ) der Landwirtsch.-Kammer abgehalten. Sie fanden statt auf dem

» - <- UtgvtlUj- vW .s Aichholzhof, dem Schaichhof, Ammerhof, Schaubeck, Oberlim-
Vurg und Aulendorf. Die Prüfung fand auf einem Gut statt
und dauerte den ganzen Tag. Die Lehrlinge hatten ihr Kön¬
nen durch praktische Arbeiten in Stall , Scheuer, Fruchtboden
md Feld zuzeigen und mutzten Auskunft über die von der
Kommission gestellten Fragen geben. Damit ist ein guter An¬
fang in den Lehrlingsvrüsungen gemacht. Wenn die Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft und die Landwirtschaftskammer in
diesem Sinne weiter arbeiten, wird wesentlich zur Förderung
der Landwirtschaft und zur Hebung des Berufsstandes beige¬
tragen. — Professor Wacker (Hohenheim) befürwortete die
Ausführungen und betonte den Mitzstand, datz in Hohenheim
wohl sehr gute Diplomprüfungen gemacht werden, datz die Kan¬
didaten aber von der Praxis der Landwirtschaft keine Ahnung
haben.) — Melker Stautz (Böblingen ) brachte folgenden An¬
trag ein: Die Landwirtschaftskammer wolle durch den Aus¬
schuß für Arbeiterfragen prüfen, ob nicht auch für landwirt¬
schaftliche Arbeiter eine entsprechende Prüfung eingeführt wer¬
den könne. — Die Übernahme der Nutzviehsammelstclle Laup-
heim, eines größten landwirtschaftlichen Gutes , um den Preis
von 1 Million Mark wurde genehmigt. — Die Landwirt¬
schaftskammer wird sich an der Ausstellung des Landwirtschaft¬
lichen Hauptverbands im Februar 1922 in Stuttgart , ferner an
der im Mai in Ulm stattfindenden Ausstellung der Deutschen
Bauernvereine und an der im Juni stattfindenden Ausstel¬
lung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in Nürnberg
beteiligen. — über die Festsetzung von Normalpachtpreisen be¬
richtete Direktor Ströbel.  Es wird empfohlen, bei Hof¬
gütern ein Zehntel des Durchschnittsertrags zugrunde zu legen,
also etwa 3 Zentner Weizen für 1 Hektar. Die Einzelheiten
einer Vereinbarung zwischen Pächtern und Verpächtern sind
bereits bekanntgeg.eben. — Die landw. Frauenschulen
Württembergswerden im Bedarfsfall von der Landwirtschafts¬
kammer finanziell unterstützt. Die Errichtung einer neuen
Frauenschule soll gefördert werden eventli durch Übernahme
des Schulbetriebs und der Anstellung der Lehrerinnen durch
die Kammer. — Hege (Hausen a. Z.) lehnte eine Schulung der
Landfrauen ab. — Landesökonomierat Bazlen  berichtete
über die Beschaffung des landw. Betriebskredits. Die in Würt¬
temberg bestehenden Institute zur Befriedigung des Realkredits,
Kreditverein. Landes- und Oberamtssparkassen, die landw. Ge¬
noffenschaftskaffen und Darlehenskassenvereine bieten ein vor¬
zügliches Mittel einer gesunden Realkreditbefriedigung. —
Vizepräsident Hornung und König (Haubach ) unterstützen
die Ausführungen und wenden sich dagegen, datz die Landwirte
m Geldsachen sich an die Großbanken wenden. — Abg. Gan¬
ser (Laupheim ) beklagt, datz die Bauern Tausende für Möbel-
und Kleidungsstücke ausgeben, statt ihr Geld bei den Genossen¬
schaften anzulegen, über kurz oder lang trete eine Wendung
w der landw. Rentabilität ein und dann sei Geld nötig. Auch
das Bauen werde von den Landwirten vernachlässigt. — Nach
breiteren Bemerkungen wurde abgebrochen und die Beratung
auf Mittwoch vormittag vertagt . Dabei wird die Stellung¬
nahme zu den neuen Reichssteuerplänen von besonderer Be¬
deutung sein.

Anträge in der Landwirtschaftskammer.
Von den selbständigen Anträgen , welche der Württ . Land¬

wirtschaftskammer bei ihrem Wiederzusammentritt unterbrei-
nt worden sind, seien folgende erwähnt : Ein Antrag König, die
Landwirtschaftskammer wolle sich als Mitglied an der Allgäuer
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Butter - und Käsebörse in Kempten mit einem Gründungsbei-
trag von 15 000 M . beteiligen. — Ein Antrag Hermann -Hor¬
nung, die Staatsregierung zu ersuchen, durch einen Nachtrags¬
etat vier weitere Kulturinspektionen anzufordern , da die vor¬
handenen Kulturinspektionen den Geschäftsanfall nicht bewäl¬
tigen können. — Ein Antrag Lang : „In einer Reihe von
Mühlen wird zurzeit das Getreide, um feines Mehl zu er¬
halten, nur noch zu 65 Proz . ausgemahlen . Solange wir noch
genötigt sind, aus dem Ausland Getreide einzuführen, ist eine
derartige Verschwendung mit den wichtigsten Lebensmitteln un¬
verantwortlich. Wir ersuchen daher das Ernährungsministe¬
rium, den Mühlenbesttzern ernstlich nahezulegen, daß in diesem
Jahr die Herstellung von feinstem Mehl unterbleiben muß."

Widerlegung der sächsischen Enthüllungen über Geheim-
organisationen.

Im sächsischen Landtag gaben am Dienstag die Deutsche
Volkspartei und die Deutschnationale Partei scharfe Erklärun¬
gen gegen die sog. Enthüllungen des Ministers Lipinski über
Geheimorganisationen ab. Sie wiesen darin nach, daß von
den Enthüllungen so gut wie nichts übrig bleibe, und daß zahl¬
reiche Jrrtümer und Fälschungen darin enthalten seien. Die
Verlesung der Erklärungen wurde von den Linksparteien mit
ungeheurem Lärm begleitet. Diese Feststellungen kennzeichnen
die Art , mit der der sächsische Minister , lediglich aus partei-
agitatorischen Rücksichten auf bevorstehende Kommunalwahlen,
bei seinen „Enthüllungen " vorgegangen ist, und die einen umso
schlimmeren Verstoß gegen seine Pflicht darstellen, als seine
Behauptungen gerade in diesem Augenblick als willkommene
Deckung für den Schlag Nollets gegen die Deutschen Werke
und gegen die dort beschäftigten Arbeiter von unseren Feinden
begrüßt werden mußten.

Ausland.
Rom, 9. Nov. In der italienischen Zeitung ,-Paese" heißt

es, man müsse als Angehöriger eines Ententelandes erröten,
wenn man die schamlose Vergewaltigung Deutschlands durch
die Franzosen mit ansehe. Nicht einmal die Wilden Zentral¬
afrikas behandle man so. Bereits seien die Deutschen in eine
Masse von Kulis verwandelt. Aber der endgültige Ruin und
Zerfall Deutschlands, den England und Amerika mit Besorg¬
nis kommen sehen, werde auch die Sklaverei Italiens unter
französischem Joch bedeuten.

Ausweisung aus der Schweiz.
Die Behörde des Kantons Zürich hat den deutschen Flieger

Zimmermann , der den früheren König Karl nach Ungarn
brachte, ausgewiesen. Die Ausweisung erstreckt sich auf die
ganze Schweiz. Die Züricher Behörde soll beabsichtigen, Zim¬
mermann verfolgen zu lassen wegen widerrechtlichen Gebrauchs
eines Luftfahrzeuges.

Das französische Reparationsbudget.

werden ab 1. Januar 1922 auf S Mark festgesetzt einschl. Be¬
leuchtung: hierzu ist die Genehmigung der Kreisregierung eil»-
zuholen. .

Auf Grund der Ermächtigung des Ministeriums des Jn --
ncrn wird vom Gemeinderat beschlossen, an Ver w a ltungs°
gebühren  künftig zu erheben: für die erstmalige Ausstil¬
lung einer Raüfahrkarte:  10 M ., für die Ausstellung
einer Ersatzkarte 5 M . .

Dem Gewerbeverein hier wird zur Abhaltung von Me »°
sterkursen  an drei bis vier Wochenabendenbis Weihnach¬
ten der Zeichensaal im Schulhaus unentgeltlich überlasse«.
Für Heizung und Beleuchtung sorgt die Stadt ohne Entschä¬
digung, für Lokalreinigung hat der Gewerbeverein aufzu¬
kommen.

Die Wannen - und Brausebäder im Schul¬
haus  können demnächst wieder benützt werden, die Preise
betragen für ein Wannenbad 2,50 M ., für ein BrausebaV
1,50 M.

Herrn August Lehmann, Goldarbeiter , hier, wird der
noch freie Bauplatz am Maienplatz  unter den üblichen
Bedingungen überlassen und ihm zu seinem Neubau entspre¬
chende Beihilfedarlehen und Holzabfindung zugesichert.

Der letzte Brennholzverkauf  der Stadtzemeinbe
wird genehmigt. Zum Schluß erfolgte noch die Genehmig»!̂
einer Anzahl Rechnungssachen.

Neuenbürg , 9. Nov. (Gegen Wucher und Angstkäufe.) Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : In einer Zeitschrift des Eiu-
zelhandels findet sich eine eindringliche Mahnung an Indu¬
strie-, Groß - und Einzelhandel, dem „fieberhaften Gewinntau¬
mel, der Teile von Großhandel und Industrie ergriffen, aber
auch vor dem Einzelhandel nicht Halt gemacht hat , Einhalt za
gebieten . . . und die unverantwortlichen Elemente, innerhalb
seiner Reihen, Vampire an der ohnehin geschwächten und aus-
gebeuteten deutschen Volkswirtschaft, von sich abzujchütreln".
Aus diesen Ausführungen geht hervor , daß die Erwerbsstände
sich bemühen, der immer mehr um sich greifenden Mißstände
Herr zu werden. Allein können sie und auch die mit d«
Wucherbekämpfung betrauten Behörden dem Übel jedoch nicht
steuern. Auch der Verbraucher muß zum Erfolge wesentlich
beitragen. Beim Publikum muß die Einsicht Oberhand gewin¬
nen, und sinnlose Angstkäufe, die in steigendem Maße zu be¬
obachten sind, müssen unterlassen werden. Wenn Streichhölzer
kistenweise erstanden, in feuchten Kellern eingelagert und dem
Verderben ausgesetzt, wenn Teppiche und andere nicht unbe¬
dingt notwendige Waren eingekauft und über den gegenwär¬
tig und in absehrer Zeit benötigten Bedarf hinaus angehäuft
werden, muß naturgemäß eine Nachfrage einsetzen, der Indu¬
strie und Handel nicht gewachsen sind. Die übermäßige In¬
anspruchnahme des Marktes führt zu einer Steigerung d«
Preise und schädigt diejenigen Teile der Bevölkerung ; die aus
volkswirtschaftlich begründeten Erwägungen oder aus Mangel
an Mitteln sich in ihren Anschaffungen auf das Nötigste be¬
schränken. Ein bedenklicher Rückschlag mit schwersten FolgenParis , 8. Nov. Der Finanzausschuß der Kammer hat ein ... . . , . . , ^ _

Expoft des Abgeordneten de Lastehrie über das Sonderbudget für den heimischen Arbeitsmarkt ist eine weitere in absehbarer
der von Deutschland wieder zu erstattenden Ausgaben ent¬
gegengenommen. Der Berichterstatter machte nähere Angaben
über die Abkommen von London und von Wiesbaden und kam
sU der Schlußfolgerung, es sei notwendig, daß die Alliierten so
schnell wie möglich eine strenge Kontrolle der deutschen Fi¬
nanzen einrichten.

Die Grundlage der englisch-irischen Einigung.
Der „Evening Standard " bestätigt das Zustandekommen

eines Abkommens zwischen der englischen Regierung und den
Sinnfeinern . Das irische Homerule wird in einem für Ir¬
land günstigen Sinne geändert, ferner ist eine Grenzberichti¬
gung zwischen Alster und Südirland vorgesehen. Die Sinn¬
seiner haben dagegen auf die volle UnabhängigkeitIrlands ver¬
zichtet. Die Regelung der ganzen Frage hängt jetzt von dem
Verhalten Ulsters ab. Die Ulster-Regierung ist auf Donners¬
tag nach London berufen worden, wo eine Unterredung mit
Lloyd George stattfinden soll.

Eine amerikanische Stimme für Revision des Versailler
Vertrags.

Washington, 9. Nov. Die früher die Politik Wilsons ver¬
tretende „New-Dork World" spricht in einem Artikel die Er¬
wartung aus , daß auf der Washingtoner Konferenz der Ver¬
sailler Vertrag einer völligen Revision unterzogen werde. Der
Vertrag müsse durch ein neues, gerechteres System ersetzt wer¬
den, das auch Deutschland und den anderen Ländern die glei¬
chen Rechte gewährt wie den Siegerstaaten . Um das heutige
Chaos zu lösen, müsse durch ein besonderes Institut eine Art
Weltwirtschaft über Geld und wirtschaftlicheAngelegenheiten
ausgeübt werden.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist

eine Lehrstelle an der evangelischen Volksschule in Ditzingen, - - "
OA. Leonberg, dem Hauptlehrer Gwinner in Obernie-  Nov ^ aufgehoben,
belsbach,  OA . Neuenbürg übertragen worden.

— Der Präsident des Landesfinanzamts Stuttgart hat den
Diätar Eugen Gann aus Conweiler  zum Assistenten beim
Landesfinanzamt Stuttgart ernannt.

— Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 4. Nov.
1921 die Wiederwahl - es seitherigen Schultheißen Ludwig
Schaible in Rotensol  zum Ortsvorsteher der Gemeinde
Rotensol  bestätigt.

— Auf Grund der im September d. I . an der privaten
Lehrerbildungsanstalt Tempelhof abgeschlossenen Dienstprüftmg
ist u. a. zur unständigen Verwendung im Volksschuldienst für
befähigt erklärt worden Walter Wurz von Wildbad.

Neuenbürg. (Gemeinderratssitzung am 8. Nov.) Die Be¬
lohnungen für Reinigung des Schlachthauses und
des Freibanklokals  werden auf Ansuchen ab 1. Oktober
d. I . entsprechend erhöht.

Die Schlachthausgebühren  für ein Stück Großvieh

Zeit zu erwartende Folge der Angst- und Hamsterkäufe. DaS
unwirtschaftliche Treiben der Hamsterer entzieht aber auch
wichtige Waren und Rohstoffe ihrer Bestimmung und scOt
sie dem Verderben aus , sodaß sie der verarmten Volkswirtschaft
dauernd verloren gehen. Mögen sowohl die Erwerbsstände
wie auch die Verbraucherschichten sich darüber klar werden»
daß die unsinnigen Angstkäufe wie sie zurzeit vielfach getätigt
werden, der Gesamtheit und damit auch dem Einzelnen unend-
li chen S chaden zufügen._

Württemberg.
Simmozheim OA. Calw, 9. Nov. (Schneegänse.) Mittag?

flog eine Schar Schneegänse über unseren Ort nach Norden
zu. Es wurden 32 Stück gezählt. Die Tiere flogen in Form
eines Bahnschlittens, was die Volkssage dahin deutet, daß der
kommende Winter so schneereich werde, daß der Bahnschiitrm
benutzt werden müsse.

Stuttgart , 7. Nov. (Vom Roten Kreuz.) Zm hiesigen Ro¬
ten Kreuz sprach Präsident v. Winterfeldt (Berlin ) über die
Aufgaben des Rvten Kreuzes und die Überführung der Lan¬
desvereine in die Friedensaufgaben . Die nächsten Aufgaben
werden demnach in der Bekämpfung der Volksseuchen und in
der zweckdienlichen Besetzung der Wohlfahrtsämter erblickt. Das
Rote Kreuz soll der Volksverein Deutschlands werden, ein
Bund für alle und eine Hilfe für Leidende und Trostbedürftige.
Der württ . Leitung des Roten Kreuzes, besonders der Gräfin
üxkull, sprach der Redner Anerkennung aus . Generalsekretär
Oberleutnant Draudt berichtete über die Beziehungen zum In¬
ternationalen Roten Kreuz und über Konferenzen in Genf.
Kopenhagen und Stockholm, besonders über den internationalen
Kinderhilfs-Kongreß in Genf. General v. Ströbel , der die
Versammlung leitete, dankte dem Redner.

Stuttgart , 9. Nov. (Auflösung einer Eisenbahnbaubehörde.
Vom Württ . Lehrerverein.) Die EisenbahnbausektionPsorz-

im wird zum 16. Nov. aufgehoben. Ihre restlichen Geschäfte
werden von der Eisenbahnbausektion Calw erledigt. — AuS
Anlaß des 60. Geburtstages des Abg. Löchner, des Vorsitzenden
des Württ . Lehrervereins , wird der Gesamtvorstand des Ver¬
eins am 26. November zusammentreten und in einer Gauver¬
sammlung der Lehrerschaft dem Führer ihre Glückwünsche ent-
bwten. -Zum Vorsitzenden des Stuttgarter Bezirksvereins
wurde Mittelschullebrer Henzler (Ostheim) gewählt

Stuttgart , 9 Now (Der gesegnete Weinherbst.) D«r
„Weinbau schreibt: Wer hatte es an jenen kritischen Frost-
tacien im April und Mai gedacht, daß unseren Reben noch ein
solcher Herbstsegen entquellen würde, wie er in den letzten Wo¬
chen die Fässer und — die Geldschubladen füllte. Der warme
und trockene Witterungscharakter hielt über den ganzen Herbst.
ia bis tref in Len Oktober hinein stand. Noch während un8
"aA der Lese. So reiften denn die Trauben unter außerge¬
wöhnlich günstigen Umständen heran und erreichten vielfach
das Stadium der Edelreise. Nur bei Spätlesen kam eS z«
Edelfaule und Rosinenbildung. Einige Bezirke LeS Untertan-



— e§ find immer wieder dieselben — konnten es sich nichtVersagen, schon in der letzten Septemberwoche die Traubenheimzuholen ; die meisten Gegenden begannen mit der Lese nachde« 3. Oktober; größere Güter waren noch bis Mitte Oktober«it ihr beschäftigt; in den herrschaftlichen Weinbergen in Wei-ßerSheim kam das letzte Lesegut gar erst Ende Oktober in dieKelter. Je nach Lesezeit, Weinbergslage und Sorte wurdenMostgewichte von 70 bis über 100 Grad erreicht, der Säure¬gehalt ist daneben, dem Reifegrad entsprechend, fast durchweg«n sehr mäßiger . Da die Trauben bei warmem Wetter gelesenund gekeltert wurden , stellte sich die Gärung ungeheuer rasch« « und nahm meist auch einen so raschen Verlauf , daß vieleLeute meinten , mit dem Wein sei etwas nicht in Ordnung und
Ge müßten mit Zucker, Hefe und Wärme nachhelfen. Von Un-Dmrdigen ist da mancher Fehler gemacht worden. Die Ver¬deutlichungen der Weinsberger Weinversuchsanstalt über die
Behandlung der 1921er Weine, deren Studium wir bei dieserGelegenheit nicht genug empfehlen können, kamen gerade nochSur rechten Zeit . Die Preisbildung vollzog sich unter eigen¬artigen Verhältnissen . An den Orten mit sehr früher Lese, so»amentlich im Brackenheimer Oberamt , setzten Käufe zu 1600 M.her Eimer ein ; unter einer gewissen Zurückhaltung des MarktesEiegen die Preise zunächst auf 20HO bis 2500 M . Als dann aberdie Erzeugnisse der späteren Lese zum Verkauf standen, schnell¬ten die Preise in selten erlebter Kaufhast auf 3000, 4000, 5000bis 6000 M . im freien Handel hinauf . Auf den Versteigerungender Weingärtnerqesellschaften und Weingüter , die sich regenZuspruchs zu erfreuen hatten, setzte sich das Preisklettern wei¬ter ; die Eimerpreise lagen hier zwischen 4000 und 15 000 M .;
«lS Spitzen seien erwähnt ; Weißriesling von Srhr . v. Weiler15 000 M „ Traminer von Graf von Neipperg » 030 M ., Weiß-«esling von den herzogl . Weinbergen im Elfingerberg 20 550Mark. Die Erntemenge schlug teils zurück, teils vor. WirEhätzen den Geldwert der heurigen württ . Weinernte 300 bis400 Millionen Mark gegen rund 150 Millionen Mark im JahrIM ). Den Anhängern der Frühlese ist ein heilsamer DenkzettelMteil geworden ; sie haben fick die Teilnahme an der hohen
Preisbewertung verscherzt. Die Holzreife ist ganz ausgezeich-»et ; das Niederlegen der Reben hat da und dort begonnen,rmd schon spricht man wieder von Neuanlagen , die im kom-«enden Frühsabr erstehen sollen.

Ahkdorf OA . Horb , 9. Nov . (Für Minderbemittelte .) Inhiesiger Gemeinde wurden an Minderbemittelte im Bezirk Horbkostenlos 20 Zentner Kartoffeln und acht Zentner Weizen ab-«egeben. — In Bildechingen wurden kostenlos abgegeben andie Knabenanstalt St . Antonius in Heiligenbronn 15 Zentner
Weizen , sieben Zentner Din kel und  30 Zentner Ka rtof feln._

Baden.
Lahr, 6. Nov . Der „Lahrer Hinkende Bote " für dasAahr 1922 ist durch Verfügung der I . Ä. Rheinlandkommissioni« besetzten Gebiet verboten worden.
Offenburg , 9. Nov . Bei der am Sonntag stattgefundenenWahl wurden in den Wahlurnen einige interessante WahlverseSchraden. Einer hatte folgende treffende Worte:

„Sag ' mir nur einer, wer der Rechte ist,
ob Demokrat , ob Sozialist,
ob liberal , ob Zentrumsmann,
ein jeder gleich schön reden kann.
Der USP ., der Kommunist,
vom gleichen Holz geschnitten ist.
So bist zerrissen Lu, entzweit,
o deutsches Volk, in Ewigkeit!
Drum laß den Hader, laß den Streit!
Ein einig Volk nur ist imstand,
zu schaffen sich ein glücklich Vaterland.

Ein armer Arbeiter , dem aus der Geschichte
bekannt ist, daß Deutschland stets durch Un¬einigkeit ins Elend kam."

Auf der Rückseite befanden sich die Worte : „HoffentlichLudet sich ein Redakteur, der so deutsch fühlt , daß er den Versveröffentlicht."
Freiburg , 8. Nov . Den schweizerischenAufläufern siehr seiteiniger Zeit die Polizei scharf auf die Finger . Täglich werdenhem Bezirksamt bis zu einem Dutzend aus der Schweiz , meistauS Bafel , Zugereiste vorqeführt , die keinen gültigen Reisepaßvorweisen können. Sie sind meist nur im Besitze des rotenAusweises für den kleinen Grenzverkehr, der in Freiburg aberkeine ausreichende Legitimation ist. Jeder der Betroffenen hateine Geldbuße zu hinterlegen , bei der die Valutadifferenz be¬rücksichtigt wird.
Neuenburg , 9. Nov . Der Hartmannsweilerkopf ist be¬kanntlich von der französischen Regierung als geschichtlicheStätte in besonderen Schutz genommen worden. Es soll nunein breiter Zugangsweg von Wattwetler aus zum westlichenSilberlock erstellt werden. Dort wird ein großer Friedhof er¬

richtet, der die Gebeine aller jener Krieger aufnehmen soll, dieauf den verschiedenen kleinen Friedhöfen an den Flanken desBerges beerdigt wurden. Ein Krypta wird die Überreste derunerkannt Bestatteten aufnehmen. Ein Komitee will sich andie Opfcrwilligkeit von ganz Frankreich wenden, um die Mit¬tel hierfür aufzubringen.
Lörrach, 9. Nov . Der niedrige Stand der deutschen Markhat zur Folge , daß auch das Markgräfler Land von Schwei¬zern überschwemmt wird , die alles aufkaufen, was für die Aus¬fuhr freiaegeben ist und auch nicht. Dazu werden in den Wirt¬schaften die teuersten Speisen und Getränke verzehrt. Dieeinheimische Bevölkerung hat unter dieser Invasion schwer zuleiden, da die Preise von Tag zu Tag steigen. Die Arbeiter¬schaft wird den heutigen Tag benützen, um gegen diese Preis¬treiberei und das unfreundliche Verhalten gewisser Geschäfts¬leute gegenüber den Einheimischen zu protestieren. Befändesich die Schweiz in der Lage Deutschlands , so wäre längst dieganze Grenze hermetisch geschlossen worden.
Singen a. H., 8. Nov . Der Ausverkauf in den oberbadi¬schen Grenzstädten durch die valutastarken Schweizer Lauertfort . In Singen ist es bereits soweit gekommen, daß man nichteinmal mehr einen Leinwandkragen kaufen kann. Eine be¬zirksamtliche Bekanntmachung , nach der im Amtsbezirk Kon¬stanz den Inhabern von Dauerpassierscheinen aus der Schweiznach Baden an Samstagen und Sonntagen der Grenzübertrittverboten ist, durfte unbegreiflichcrweise bis jetzt von der Pressenicht veröffentlicht werden. Es ist höchste Zeit , daß die maß¬gebenden Stellen gegen den Ausverkauf einschreiten, sonst Wer¬den die Valutakäufer durch das Volk hinausgeprügelt.

Vermischtes.

alltägliche Geburtsanzeige
1917 Oktober 28
1919 Oktober 28

Ein Ehrendenkmal für die gefallenen Studenten in Mün¬chen. Für die Gefallenen der Münchener Universität wird einEhrendenkmal errichtet, dessen feierliche Enthüllung im Laufedieses Wintersemesters stattfinden dürfte. Das Denkmal be¬steht aus vier großen Gedenktafeln aus Juramarmor und einerFigur . Die vier Ehrentafeln werden die Namen von 1200Studenten der Münchener Universität , die gefallen sind, ver¬ewigen.
Wiederaufnahme der Rheinschiffahrt. Der Wasserstanddes Rheines ist seit Samstag um 2 ^ Meter gestiegen, so daßdie Kiesbänke im Flußbett vollständig verschwunden sind. In¬folge des starken Sturmes wurde auch das Neckarwasser aufdie gleiche Höhe gestaut.

Eine eigenartige Revolutionsfeier . Wie der „Lokalanzei¬ger" zu melden weiß, hat der Betriebsrat der Hochbahngesell¬schaft Berlin verlangt , daß am Mittwoch , 9. November,der Verkehr der Hochbahn auf zehn Minuten ruhen soll, undzwar von 3,15 bis 3,25 Uhr nachm. Dieser Verkehrsstillstandsoll eine dem Publikum sichtbare Demonstration des Hochbahn-Personals zu Ehren des 9. November darstellen.
Eine brennende Erdgasquelle entdeckt. Aus Kiel wird ge¬meldet : Aus dem Gelände eines Weingroßhändlers in Russeewurde eine brennende Ql- und Erdgasguelle entdeckt. Auf etwa100 Meter im Umkreis hat sich der Boden gesenkt. GlühendeAsche, aus der hohe Flammen züngeln , bedeckt die Brandstelle.

Untersuchungen der Brandstelle durch Sachverständige werdenergeben, ob die Ausbeute der Quelle möglich ist
Ein raffinierter Betrug . Eine Firma in der ABC -Straßein Hamburg , deren Inhaber Darlehensgeschäfte machte, wurdevon einem angeblichenSchneider aus Gaade zum Abschluß eines

Darlehensgeschäftes telephonisch angerufen . Dabei wurde derWunsch ausgesprochen, es solle der eine Inhaber im Hotel„Kaiserhof" in Gaade eintreffen , um die Verhandlungen zuführen. Der Inhaber reiste auch nach Gaade, traf aber denAufforderer nicht mehr an und begab sich zurück nach Ham¬burg . Als er die Geschäftsräume der AÄC -Straße wieder be¬trat . hörte er von seinen Mitarbeitern , daß zwei Beamte desFinanzamtes auf Grund einer Anzeige sämtliche Bücher, Be¬lege, sowie Kriegsanleihe in Höhe von 680000 M . und 110 M.in bar beschlagnahmt und mitgenommen hätten . Auf An¬frage wurde der Firma mitgeteilt , daß. vom Finanzamt keineBeschlagnahme angeordnet worden sei.
Die bisherige amerikanische Hilfe . Nach Deutschland ist

verschifft worden an Gütern und Nahrungsmitteln durch Frachtund Eilfracht vom August 1919 bis zum August 1920: Nah¬rungsmittel und Kleider im Werte von 136 794263 Dollar , Pa¬ketpost während derselben Zeit 2 613332 Pakete im Gewichtvon 23439 490 Pfund und im Werte von 27 000 000 Dollar,Porto 2812 783 Dollar . Der gesamte Wert in Fracht und Eil¬fracht (Stückgut) beziffert sich auf 166 607 049 Dollar.
Die Vertreibung ans - Elsaß -Lothringen . Bei der Reichs¬zentralstelle wurden im September d. I . 1104 Personen alsVertriebene aus Elsaß -Ltohring gemeldet, und zwar 274 Män¬ner, 294 Frauen und 536 Kinder. Davon sind 117 Personen

autzgewiesen und S87 freiwillige auSgereist. — Im LandaeMn. , Schauspiel „Diebezirk Straßburg , Zabern und Metz wurden im ^ wurde vonAugust erneut Vermögen deutscher und österreichisck-un-Ä !Mumenscher Staatsangehöriger in größerer Anzahl beschlagnahmtG 'lten, da sich in ihnunter Zwangsverwaltung gestellt, und zwar im ganzen in M (!) befanden und rFällen . .Selbst kleine Objekte, wie Kriegervereinskassen vonM Miel bekanntlich ve,'.u^ AnzaA leerer̂ Fruchtkorbe Ws zu Gegenstands Gillingen a . d. Saar,Werk bis zu 265 000 Franken wurden beschlagnahmt'""^ MiNgett
.Schweres Brandunglück in Budapest / Jnder 'R^ , / zufolge hat der 4Kaierne brach Samstag nachts 2 Uhr ein Brand aus ^ Lientlöhnung zugestimFeuer konnte erst m den Morgenstunden auf seinen Omuooer. 9 Nov '"Krankt werden. Nach den bisherigen Feststellung be- paauomr , -novdem Brande acht Personen den Tod Feststellungen fanden>-§ . ersten Ablreferungstra,Mts znsammengestellt.

Stephan .Jeffreys in London betätigt sich doÄ 'MZeit als Wundermann . Am letzten Sonntag heilte erKirche Lurch seine Gebete eine Frau , die seit drei Jahren"n,Ä Bienenkörbe überwacht,mehr sehen konnte. Die Anwesenden brachen in Tränen ^ ^ ' ' ' ' 'als sich die Frau nach einiger Zeit Plötzlich von ihrem Fttihsiryr erfolxhob. Eine ähnliche Heilung erzielte der Pastor Berlin, 9 . Nov . Di15;ährigen Knaben. Einer alten Frau gab er das Gebärt l>Evolution ist in Berlider, erneu Soldaten heilte er von seinen alten Krimswim̂ W Nachmittags um !

UANL UL«««L!-,.»» «l-,«»WM-ELSL —-- 'ÄSAkMks 'L?«
Eine Tochter
Eine Tochter

Dahme von Familienmit
somit bis jetzt vorttegl1921 Oktober 28 Eine Tochter des 9 . November:

Pünktlichkeit ist eine Zier ! Dreimal hintereinander Nerlik. 10 . Nov . Diden Tag in Zeitabständen von je zwei Jahren eine Tochterz» / R ->ickstaabekommen, das soll den Eltern - . sie heißen Jean und
Strömberq — einmal ein anderer nachmachen, nicht wahr?

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 9. Nov . (Bericht der Kemptener Butter- MKäsebörse vom 9. Nov . — 17. Börsenbericht .) Preis für Butter23,53 M . Pro Pfund , einschl. der Verkäufe nach Börsendurch¬schnitt 23,53 M . Gesamtumsatz: Butter 93 810 Pfund . Preisfür 20proz. Weichkäse 8,23 M . pro Pfund . Gesamtumsatz 43077SPfund . Preis für Allgäuer Rundkäse 13,84 M ., einschl. der

Verkäufe nach Börsendurchschnitt 13,84 M . Gesamtumsatz:Rundkäse 82 226 Pfund . Marktlage : für Butter überaus reg,Nachfrage, Wohl auch im Hinblick der höheren Preise der son¬stigen Speisesätzs , für Weich- und Rundkäse sehr gute Nach¬frage.
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Netteste Nachrichten.
Stuttgart , 9. Noo. Der württembergischeA.erzletag

beschloß u. a. die Errichtung einer ärztlichen Wohssahrts-
kasse und erhob schärfsten Widerspruch gegen den Gesetz¬entwurf über Krankenkassen und Aerzte.

Freiburg i . Br ., 9 . Noo . Geistlicher Rat Wacker, der
langjährige Führer der badischen ZenlrumSpartei , ist heute
mittag im hohen Alter an den Folgen einer Lungenentzündung
gestorben. , . -Mannheim , 9. Nov. In einer vom Landeskommissar Wüsten der KomnttM
als Demobilmachungskommissrr veranlagten Besprechung daß ste sich an Ortzwischen der Direktion der Benz -Werke und den Arbeiter- Gands rnsormwren
Vertretern wurden die Bedingungen erörtert, die die Firma Mwms ist auch an BBenz für die Wiederaufnahme des Betriebs stellt. Die ^er „Vo
Direktion verlangt Garantien dafür, daß künftig Ruhe und Kabinett über me EiOrdnung in den Betrieben herrsche und die persönliche Frei- wund Richtlinien fürheit der Betriesbeamt -m gewährleistet werde. Sie hält es Garalionskommisiwnfür unerläßlich, daß die Arbeiter , die wiederholt Ruhe und Bern» , 0 . Nov . WieOrdnung in den Betrieben gestört und Anlaß zu Demon- M von 250 Millionen
strationen gegeben haben, von der Wiedereinstellung ausge- Mische Bank , die Ms«schlossen werden. Eine heute stattfindende Versammlung der Mma Mendeljohn «Arbeiter wird zu diesen Bedingungen Stellung nehmen.Augsburg , 10. Nov. Gestern wurde die mit einem ^me Anfrage eingevro
Kostenaufwand von über drei Millionen Mark erbaute große " 8 gefragt nnrd , obBrücke über die Wertach, die die beiden Stadtteile Augs- ^den spanischen Syndtt
burgs miteinander verbindet , feierlich eingeweiht.

Wiesbaden , 10. Nov. Als Maßnahme gegen den
Ausverkauf haben die großen Juweliergeschäfte in Wies¬
baden ihre Läden geschlossen. — Die Schauspieler vom
Stadltheater von Hanau wollten in Wiesbaden ein Gastspiel

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Ebenstein.

'Nachdruck verboten)
„Er ist noch immer nicht da — der Lotterer!" brummteder Lammwirt ärgerlich. „Das muß man sagen, sauber

treibt er's als Verheirateter ! Ledigerweise ist er uns nie
über Nacht weggcblieben !"

Ein giftiger Seitenblick streifte Lena, die so rasch als
möglich machte, daß sie "ins Ausnahmshäusel hinüberkam.
Was lag ihr jetzt an diesen Nadelstichen? Wenn er nur erst
wieder heil und gesund da wäre ! Die Angst machte sie ganz
unempfindlich gegen alles andere.

Auch Martinas Unruhe wuchs von Minute zu Minute.
Aber sie drückte sie nicht zu Boden wie Lena, sondern machte
sie nur unwirsch und gereizt.

Wohin sie blickte — überall fand sie etwas zu tadeln,und die Dienstboten wichen scheu aus ihren Wegen, „denn
weit weg ist gut für 'n Schuß . .

Nur Häusel in seiner verstörten Zerstreutheit blieb ruhigin seiner Ecke im Vorsaal sitzen. Er wagte die Lammwirtin
nicht anzusehen und sah darum nicht, wie es um ihre Launestand.

Sie aber sah ihn plötzlich und blieb, die eine Hand aufdie Hüfte gestemmt, in kriegerischer Stellung vor ihm stehen.
„Du bist mir auch ein sauberer Christi" sagte sie scharf,

„gehst fort von daheim mit den Kirchenleuten und nachher —vor der Kirchentür verziehst dich!"
Er schwieg und griff , ohne aufzusehen, mechanisch in denauf der Bank stehenden Eßbesteckkorb, legte ein Messer aufden angeschraubten Putzbarren und begann es eifrig zupolieren.
Sein Schweigen fachte Martinas Zorn zu Hellen Flam¬men an.
„Du — geredet Hab ich auf dich! Kannst nicht Antwortgeben?"
Häusel schwieg.
„Das ist aber schon zu arg ! Bist taub geworden aus

einmal ? Wissen will ich, wo du warst, während wir anderenm der Kirche im Frühamt gebetet haben!"
Häusel schwieg und putzte immer eifriger an seiner

D :eMesserklinge herum. Was tonnte er denn antworten?
Wahrheit doch nicht?

Martina öffnete ein wenig die Stubentür und winkte
ihrem Mann , der auch sogleich herauskam.

„Willst was , Martina ?"
Sie war jetzt ganz blaß vor Wut.
„Mein Recht sollst mir schaffen, Lammwirt !" sagte sie

heiser. „Gestern schon — ich Hab dir's ja erzählt — hat er
sich aufgespielt gegen mich! Und jetzt — wie ich ihn frag,wo er die Zeit vertan hat, statt dem Kirchengehen, verweigerter mir die Antwort ! Muß ich mir das wirklich gefallen
lassen?"

„Schon gar nicht!" sagte der Lammwirt erbost. „Häusel— was soll ich von dir denken? Gleich stehst auf und gibstder Frau Antwort !"
Hansel rührte sich nicht.
„Wo warst? Jetzt frag ich dich — verstanden?"
„Am Friedhof Herraußen."
„So—  und warum denn nicht, wie sich's gehört, in derKirchen drin ?"
„Selb kann ich auch dir nicht sagen, Lammwirt. Wirdeins wohl einmal tun dürfen, was es mag . . ." stotterte der

Knecht verwirrt.
„Und warum , wenn 's nichts Unrechtes ist, verweigerstder Frau die Antwort ?"
Darauf schwieg Häusel wieder.
Der Lammwirt trat einen Schritt näher.
„Du — laß dir's im Guten sagen, Häusel, bitte der Fraudeine Widerspenstigkeit jetzt ab und . . . . daß mir so etwas

nicht mehr vorkommt!"
Häusel hatte nur das Wort „abbitten" gehört, und eine

ungeheure Aufregung bemächtigte sich seiner. Was hatte er
denn getan, daß er Abbitte leisten sollte — er — ein ehr¬licher Mann — dieser  da?

Keine Silbe kam über seine Lippen, aber es zuckte in
allen Fältchen, und die Augen sprühten förmlich Protest.

Jetzt riß des Lammwirts ohnehin nur mühsam aufrecht
erhaltene Geduld.

„Himmel — Herrgottssakramenter — wirst reden odernicht? Spiel dich nicht mit mir, sag ich dir! Bist auch fünf¬zig Jahre im Haus — verheiratet sind wir nicht mit dir!
Abbitten , sag ich — oder du gehst auf der Stelle !"

Häusel stand bocksteif da und rührte sich nicht.

Da schüttelte ihn der Lammwirt rauh an der Schulte:
und brüllte mit heiserer Stimme:

„Zusammenpacken geh deine Sachen ! Und komm mir
nimmer in den Weg — ich mein dir's gut !" Er riß seine
Brieftasche heraus und warf mit bebenden Fingern ein paar
Danknoten auf den Tisch.

„Da hast, was du noch zu kriegen hast! Jetzt mach, daßdu weiter kommst!"
„Aber gleich!" warf Marino dazwischen, „denn von dir

könnt sich eins ja versehen, daß du einem das Dach übern
Kopf anzündest aus Bosheit !"

Jetzt zum ersten mal warf Haufel einen Blick auf sie.
Und es sprach sich eine so tiefe absolute Verachtung darin aus,
daß Martina unwillkürlich zusämmenzuckte.

An der Stnbentür und am Hauseingang standen einpaar Neugierige , die des Lammwirtes Schreien angelockt
hatte.

Unter ihren teils mitleidigen , teils höhnischen Blicken
verließ der alte Knecht den Flur und torkelte quer über den
Hof nach seiner Kammer. Ueber Martina aber kam jäh
Ernüchterung. Was hatte sie getan ? Jetzt ging er, und in
seine Kammer würde Quirin ziehen ! . . .

Als Lena, die ihre Feierkleider mit dem Arbeitsgewand
vertauscht hatte, eine Viertelstunde später vom Ausnahms¬
häusel gegen den Hof zuschritt, sah sie Häusel, mit einem
Bündel in der Hand, verloren am Hoftor stehen.

Er sah so verstört aus , daß sie erschrocken fragte, was
denn geschehen sei.

Mit leereni Blick starrte er sie an.
„Aus ist's ! Fort muß ich!" lallte er und stürzte dann

plötzlich wie ein gehetztes Wild davon.
Sie rief ihm nach — er hörte nicht oder wollte nichthören.
Da packte sie eine namenlose Angst. Er lief bergaufwärts

gegen das Gebirge zu. Wo wollte er denn hin ? Was sollte
der arme, alte Mann , der niemand mehr besaß auf der
Welt, denn überhaupt jetzt anfangen?

Sie lief ihm nach. Als der Wald begann, verlor sie ihn
zuerst aus Sen Augen , sah ihn aber dann quer durch densel¬
ben ohne Weg dahinstürmen . . .

(Fortsetzung folgt.*
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.Landgericht-rem Schauspiel. Die Zarin" geben. Das Gepäck mit
schkr und österreichisZ.̂ UÄ'^stümen wurde von den Franzosen beschlagnahmt undlerer AnzaU beschlagnabm?,.̂ A'lten, da sich rn chm auch Sabel für rufst che Um-llt, und zwar im ganzen̂ M i!) befanden und die Einfuhr von Waffen ins be-
ue Kriegervereinskassen vonL .. A'bict bekanntlich verboten ist.
vurden Leschlâaüm? "̂ "'"> Dtüingeua. d. Saar , 9. Nov. Dem „Dillinger An-

Budapest. Jn  d ? Raü-k̂ i--" zufolge hat der Gememderat der Einführung der2 Uhr ein Brand aus 4 I-kenentlöhnung zugestlmmt.
,enstunden auf seinen Herd Hanuover, 9. Nov. Tue Zentraümkergenosfenschait hat
erigen Feststellungen fanden bxj,-isten  Ablieferungstransport vo- Bienenkörben an die^ ... «te zusammengestellt. Der Zug hat Hannover mit
betätiat̂ tck, «>Bienenvölkern in Richtung nach St . Avold verlassen,
tzten Sonntag heilte er französische Kontrollkommissionhat die UebernahmeHau, die seit drei Jahren >Bienenkörbe überwacht. Ein zweiter Transport wird im
senden brgchen in TränenM Menden Frühjahr erfolgen.it Plötzlich von ihrem Stubl»
erzielte der Pastor beider ,̂ »1̂ oei em-»
r Frau gab er das Gehör nU

Berlin, 9. Nov. Die Feier des d.itten Jahrestags
Evolution ist in Berlin in jeder Beziehung ruhig ver¬

neinen alten Kriegen » . Nachmittags um 2 Uhr verließen die Arbeiter ihrebreitete sich in letzter Zeit -irbe und begaben sich rn geschlossen Zügen nach sechs
der Londoner Volksguarticrr Menen Plätzen, wo Ansprachen gehalten wurden. DieDas Schicksal leistet sich manch- 'Mutig an den Versammlungen und Umzügen war schwach,

finden wir in der Nummer drs schätzt die Zahl der Demonstranten auf höchstens 70000.1. November folgende»ichQ - sanden in etwa 20 Lokalen . '.
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M fanden in etwa 20 Lokalen Versammlungen unter
Eine Tochter dchne von Familienmitgliedern statt. Im ganzen Reich
Eine Tochter Mit bis jetzt vorliegende Meldungen erkennen lassen.Eine Tochter ^ des 9. November ruhig und ohne Störung verlaufen., aus Herlik, 10. Nov. Die neuen Reichsbeamtenbesoldungs-

- sie Ken Jean un? EW ^ sind dem Reichstag zugegangen. Die preußische Vor-erer nachmachen, nicht wÄ - wird dem preußrschen Landtag heute vorgelegt werden.
-- , Gesamtoerband deutscher Beamten- und Staatsange

Gewerkschaften hat an den Reichstag die Bitte gerichtet,i der Kemptener Butter- uutz-etroffene Vereinbarung über die Beamtengehälter trotzrsenbericht.) Preis für Butte, ,-Mängel unverändert anzunehmen, damit die Auszahlung'« LSK8HNS»--°«-A -r- -« EÄ -«>Pfund. Gesamtumsatz >Reichstag dre Bllte gerichtet, er viöge an d,e Rerchs-
andkäse 13,84M., einschl. der Mg das Ersuchen lichten, wegen der fortschreitendenritt 13,84M. Gesamtumsatz: « Teuerung alsbald in eine neue Prüfung der Be-

für Butter überaus reg! Mzhge einzuireten und dem Reichstag in Kürze eine
hierüber zugehen lassen. Für die Arbeiter ist eine

hiechende Neugestaltung der Bezüge gleichzeitig durchzu-
!!N,

Berlin, 10. Novbr. Der bayerische Ministerpräsident
:l Lerchenfeld ist gestern nachmittag in Berlin eingetroffen.

„Deutschen Allgemeinen Zeitung" zufolge dient sein
h einer Aussprache mit den zuständigen Stellen des

Hs über die Lage. Graf Lerchenfeld hatte bekanntlich
limem Amtsantritt erklärt, daß er bestrebt sein werde,
!wge Fühlungnahmemit dem Reich aufrecht zu erhalten
Berlik, 10. Nov. Die Mitglieder der Reparationskom-
m sind gestern nachmittag in Berlin eingetroffen. Ueber

einer vom Landeskommissar DMen der Kommission wissen die Blätter nur mitzu
veranlaßten Besprechung» baß sie sich an Ort und Stelle über die Finanzlage>z-Werks und den Arbeiter- Gands informieren wolle. Ueber die Einzelheiten ihres

gen erörtert, die die Firma>Mtns ist auch an Berliner zuständiger Stelle nichts! des Betriebs stellt. Die " Wie der „Vorwärts" mitteilt, wird heute das
«für, daß künftig Ruhe und Aabinett Über die Eindämmung der Markentwertung
che und die persönliche Frei- "en und Richtlinien für die kommende Besprechung mit' " ' ' ?!parationskommission aufstellen.

Berlik, 9. Nov. Wie aus Wien verlautet, wurde eine
shr von 250 Millionen Mark abgeschlossen, welche durch
Rutsche Bank, die Disconto-Gesellschaft, sowie durch die

ßrma MendelsohnL Co. und Bleichröder realisiert
Moll. — Von den Kommunisten ist im Reichstag
!Heine Anfrage eingebracht worden, in der die Reichs¬
tag gefragt wird, ob sie gewillt sei, die Freilassung
ieiden spanischen Syndikalisten anzuordnen, die unter dem
ich des Mordes an dem spanischen Ministerpräsidenten
ivon der Berliner Polizei verhaftet worden Hmd. —
derMalplaquet-Straße wurde der 31 Jahre alte Ar
rFranz Willmann und seine Geliebte Lina John, mit
uzusammenwohnte, tot aufgefunden. Beide waren ver-
üü, lebten aber von ihren Ehegatten getrennt . Will-
»hatte seine Geliebte und sich erschossen, weil sich diese
ihm trennen und wieder mit ihrem Mann vereinen
>k. - Essener und andere Zeitungen bringen die Nach-
>daß die in Essen wegen dreifachen Raubmords zum
i verurteilten Gebrüder Fleischer zu lebenslänglichem
chus begnadigt worden seien und knüpfen znm Teil
»Kommentare über die Handhabung des Gnadenrechts
tden Reichspräsidenten. Wie wir erfahren, liegt hier
Gnadenakt des Reichspräsidentenvor. Die Straftaten
8ckr. Fleischer sind von dem Schwurgericht in Essen
Am preußischen Gericht abgeurteilt worden und das
dmrecht steht in diesem Fall allein dem preußischen
^Ministerium zu. Der Reichspräsident ist mit der SacheMt nicht befaßt worden. — Im Hafen von Srvine-
hrist gestern der Dampfer„Aamond" mit 616 Heim-
H aus Rußland eingetroffen. Von diesen sind 29
Ege Kriegsgefangene und 362 zivilgefangene Reichs¬
te aus der Ukraine, — Der Dollarkurs ist plötzlich
Wb 24 Stunden von 297 auf 249 gesunken.
Menhagen, 10. Nov. Das Hamburger Segelschiff

ist im letzten Sturm gescheitert. Der Kapitän und
Germann sind ertrunken. Die beiden Matrosen sind
chvedischen Fischern in halberfrorenem Zustand auf-
Mworden. Während des letzten orkanischen Schnee-
^ befanden sich 15 dänische Fischkutter in der Nordsee,

man seither nichts mehr gehört hat. Aus Eng
«men Meldungen, daß dort eine Anzahl Fischkutte-
M worden sind, und man hofft, daß sich di -
Prseits vermißten Schiffe darunter befinden.
»̂dapest, 9. Nov. Die Stkatsanwaltschaft hat über

MM Minister des Aeußern, Gratz, der in den letzten
wiederholten Verhören unterzogen wurde, die Unter¬
last verhängt. Auch in der Provinz sind Erhebungen
Gelegenheit des Königs rutsches im Gange,
erschau, 10. Nov. Der tschechoslowakisch-polnische

. Aenthältu. a. folgende Bestimmungen: Beide Stäaten
Aren sich gegenseitig ihre Integrität auf Grund der

cleistet werde. Sie hält es
r, die wiederholt Ruhe und
kört und Anlaß zu Demon-
»er Wiedereinstellung ausge-
itlfindende Versammlung der
ngen Stellung nehmen,
tern wurde die mit einem
illionen Mark erbaute große
ns beiden Stadtteile
rlich eingeweiht,
lls Maßnahme gegen den
Juweliergeschäfte in Wies-
— Die Schauspieler vom
in Wiesbaden ein

Verträge, denen sie ihre Unabhängigkeit und ihr Bestehen
verdanken. Falls einer der beiden Staaten von einem
einer Nachbarn angegriffen wird, verpflichten sich beide
Staaten gegenseitig zu wohlwollender Neutralität und zu
dem Zugeständnis freier Durchfuhr von Kriegsmaterial.
Der Vertrag gilt für 5 Jahre.

Rom, 9. Nov. Frankreich hat das im Februar 1922
abgelaufene Handelsabkommen mit Italien gekündigt. Das
Blatt bemerkt dazu, die Kündigung des Handelsvertrags
werde in den wirtschaftlichen und politischen Kreisen Italiens
mit lebhaftem Bedauern ausgenommen. Die Kündigung sei
umso überraschender, als die italienische und die französische
Diplomatie in den internationalen Fragen bisher zusammen¬
arbeiteten. Man verstehe deshalb nicht, welche Absichten
Frankreich verfolge oder welche Vorteile es zu erringen strebe.

Hauptpersammlung der Württ . Landwirtschaftskammer.
Stuttgart , 9. Nov. Zu Beginn der heutigen Sitzung der

Landwirtschaftskammer gedenkt der Vorsitzende, Präsident
Adorno,  des Heimgegangenen Königs, unter dessen Führungdie Landwirtschaft in Württemberg sich zu voller Blühte ent¬faltet habe. (Die Kammer hat sich zu Ehren des hohen Verbli¬chenen von den Sitzen erhoben.) Anschließend folgt die Be¬
grüßung des neuen Arbeits - und Ernährungsministers Keil. —
Minister Keil  entschuldigt sich zu Beginn der Tagung , gesternnicht anwesend gewesen zu sein. Zu meiner Freude ist mir
schon gestern während meiner Abwesenheit eine freundliche Be¬
grüßung zuteil geworden. Ich War mir im Voraus bewußt,als ich das Verantwortliche Amt übernahm , daß mir nicht vonallen Seiten ein herzlicher Empfang bereitet wird. Ich bindaher nicht überrascht, da mir gestern einige sehr deutliche Vor¬
behalte gemacht worden sind. Auch ich persönlich möchte Siewie Ihr Präsident bitten, nicht zum Voraus den Stab über
meine künftige Amtsführung zu brechen. Ich habe das Amtnicht gesucht, sondern es übernehmen müssen aus wichtigen po¬
litischen Gründen heraus . Nachdem mir das Amt übertragenworden ist, wird es mein selbstverständliches Bemühen sein, es
mit meinen bescheidenen Kräften so gut wie nur möglich aus¬
zuführen. Wir leben in einer sehr, sehr ernsten Zeit . Die La¬sten, die uns aufgebürdet worden sind von einem übermütigen
Feinde, sind ungeheuer schwer. Wir streiten darüber , auf wel¬
chem Wege und mit welchen Mitteln die Lasten getragen werden
können. Ich bin überzeugt, daß es nur möglich sein wird,auf dem Wege des Opferwillens dis zur äußersten Grenze des
Möglichen In dieser Opferleistung müssen alle Stände unse¬res Volkes, vom einfachen Lohnarbeiter über den Handwerker
und Landwirt hinaus , bis zum Großunternehmer ihren Teilbeitragen. Sie sind die berufenen Vertreter der württ . Land¬
wirtschaft. Die Landwirtschaft im Ganzen steht heute günstigerda als in früheren Jahren . Ihre wirtschaftlichePosition ist
verstärkt worden, in dem Maße , als die Zerrüttung unsererWährung fortgeschritten ist. Wir werden bald nicht mehr in
der Lage sein, die Zahlungsmittel aufzubringen zur Beschaf¬fung derjenigen Bruchteile unseres Nahrungsmittelbedarfs , diewir einführen müssen. Daraus ergibt sich eine verstärkte Mo¬
nopolstellung der Landwirtschaft. Wir werden einig sein dar¬über, daß unter den heutigen Zeitverhältnissen eine solche Mo¬
nopolstellung nicht mißbraucht werden darf. Alle Berufsstände
müssen Opfer bringen . Ich rede nicht der einseitigen Belastungeines einzigen Berufsstandes , hier der Landwirtschaft, dasWort . Ich halte es auch falsch, eine Kampfstellung gegenüberder Landwirtschaft einzunehmen. Durch die Landwirtschaft,einer der lebenswichtigsten, vielleicht der lebenswichtigste Be¬rufsstand im Deutschen Reiche, muß es zur Besserung unserer
Wirtschaftsverhältnisse kommen. Ich kenne persönlich die Le¬
bensverhältnisse der Landwirtschaft, ich weiß, daß der Landwirtauf manche Annehmlichkeit des Lebens verzichten muß, die dem
städtischem Leben zugänglich sind. Ich weiß aber auch auf deranbi -rn im Tii' nkpn uns , » Tnirpir pinp

uirt rauh an der Schulte:

Sachen! Und komm nür
dir's gut !" Er riß seine

lebenden Fingern ein paar

egen hast! Jetzt mach, daß

dazwischen, „denn von dir
du einem das Dach übern
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m! . . .
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ald begann, verlor sie ihn
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(Acnstschung folgt.*

andern Seite , daß der Landwirt im großen und ganzen eine
sichere Existenz hat , als große Schichten der städtischen Bevöl¬kerung sie hat und daß diese Existenz noch sicherer geworden
ist in den Jahren , in denen andere Berufsstände ärmer gewor¬den sind. Dieser wirtschaftlichen Wandlungen , die noch imFlusse sind und fortgesetzt unser wirtschaftlichesLeben zerwüh¬len und nmgestalten müssen wir uns bewußt sein. Wir müssen
eingedenkt sein, der Tatsache, daß wir alle, gleichgültig, welchem
Berufsstande der einzelne angehört , eineVolksgemeinschaft bildenmüssen, die nur leben und gedeihen kann, wenn alle ihre Mit¬
glieder arbeits - und opferfähig sind. Ich schließe nun mit der
Versicherung, daß der leitende Gedanke meiner Amtsführungsein wird, die oesamten Interessen der Volkswirtschaft, vondenen die Landwirtschaft der wichtigste Teil ist, zu fördern.
(Beifall.) — Präsident Adorno:  Ich knüpfe an die Worte desHerrn Ministers Keil die Hoffnung, daß der Minister bei der
Beurteilung wirtschaftlicher Fragen die Objektivität wahrenwird. Wir möchten den Minister bitten, mit allen Mitteln dar¬
auf hinzuwirken, daß die steuerliche Belastung die Produktionder Landwirtschaft nicht unterbinden wird. Die Landwirtschaft
braucht ein starkes Betriebskapital . Wir bitten den Minister,seine ganze persönliche Kraft dafür einzusetzen, daß die Land¬
wirtschaft in Württemberg , auch wenn es im Reiche nicht mög¬
lich ist, diejenige Stellung einnimmt, die ihr gebührt. — Reichs-
tagsabgeordneter Vogt (Gochsen ) : Der Minister hat meine
Ausführungen ironisiert . Ich erkläre daher : Das , was ich ge¬stern gesagt habe, richtet sich nicht geaen die Person des Mi¬nisters, sondern gegen die Regierung und ich glaubte dazu imRechte zu sein, weil wir Landwirte , nachdem wir die größte
Ovferwilligkeit an den Tag gelegt haben, in treuer , unentweg¬ter Arbeit unsere Pflicht getan haben, der Ansicht sind, daß derneue Ernährungsminister nicht aus der Sozialdemokratie
komme. Diese Partei hat qm längsten an der Zwangswirt¬
schaft festgehalten. Ein Mitglied dieser Partei , der Sozialde-
krat Dr . David, vertritt die Auffassung, daß nur die Soziali¬
sierung der Landwirtschaft die Steigerung der landwirtschaft¬lichen Produktion bringen könne. Nur aus diesen Gründen
wurde ich veranlaßt , gegen die Präsentierung eines Sozial¬demokraten znm Ernährungsminister zu protestieren. Wenn
der Minister die Produktion aus dex Grundlage der Privat¬wirtschaft zu fördern gewillt ist, kann es mir mir recht sein. —
Minister Keil  stellt fest, daß er nicht ironisieren wollte, son¬
dern scherzhaft auf die gestrigen Ausführungen des Mg . Vogterwidern wollte. — Darauf trat die Versammlung in die Ta¬
gesordnung ein. (Schluß folgt.)

Die Demokratie und Sie Regierungsumbildung.
Der Vorstand der deutschen dem. Partei Württembergshatte für Mittwoch nachm, die Landtagsfraktion und die Ver¬

treter der der Partei nahestehenden Presse zu einer Bespre¬
chung über die Regierungsumbildung in Württemberg geladen.Landtagsabg . Schees erstattete eingehenden Bericht über die
zwingenden Gründe der Regierungsumbildung und derenruhigen und sachlichen Verlauf . Staatspräsident Hieber er¬gänzte diese Ausführungen . In der Debatte wurde von allen
Rednern die Notwendigkeit der Erweiterung der Regierunqs-
koalition anerkannt und das Verhalten der Fraktion gebilligt.Lebhafter Dank wurde dem zurückgetretenen Minister Dr.
Schall zu seiner verdienstvollen Tätigkeit ausgesprochen unddieser D ck in folgender einstimmig angenommenen Resoluttonzum An nck gebracht: „Die Versammlung spricht dem bishe¬rigen Minister Dr . Schall den wärmsten Dank aus . Sie stellt

fest, daß Dr . Schall aus Anlaß der Regierungsumbildung eine
vorbildliche Haltung eingenommen und so eine glatte und sach¬
liche Lösung der Regierungsumbildung ermöglicht hat. Er hatdurch seine Amtsführung als Minister das volle Vertrauen derPartei und weiter Kreise der Bevölkerung gewonnen. MePartei hofft, daß die wertvolle Kraft Dr . Schalls auch künftigdem Land und dem Staat erhalten bleibt." Zum Schlüsse
wurde noch über die Reichspolitik und den bevorstehenden
Parteitag in Bremen gesprochen. Die Versammlung war der
Auffassung, daß die Partei sowohl in den allgemeinen, wie be¬sonders auch in den Steuerfragen eine gradlinige demokratischePolitik verfolgen soll, und daß aus der Notwendigkeit einer,
bürgerlichen Demokratie die Pflicht zu einem selbständigen ak¬tiven Handeln erwächst. '

Belgische „Schießübungen".
Aachen, 8. Nov. über sehr eigenartige, lebensgefährliche„Schießübungen" eines belgischen Offiziers wird aus ürdingengemeldet: Aus einem in der Nähe des St. Joseph-Hospizes

gelegenen Offizierkasino belgischer Besatzungstruppen wurde zuwiederholten Malen auf die am Krankenhaus angebrachtenStatuen geschossen, die dadurch erheblichen Schaden erlitten.Eines Tages wurden hei dieser Gelegenheit sogar zwei Fensterdes Krankenhauses durchschossen, eine andere, anscheinend von
demselben Schützen abgegebene Schrotladung beschädigte dieTür in der Flurwand des Hauses. Me Kranken des Hospizeswurden durch diese Schießerei natürlich in große Aufregunggesetzt. Es gelang, den„Helden, einen belgischen Oberleutnant,festzustellen. Auf die Vorstellung der zuständigen Behördenhat nun die Angelegenheit durch die Strafversetzung des Offi¬
ziers ein Ende gefunden. Es ist aus diesem Vorgang wiederum
die Unverfrorenheit der Besatzungstruppen, die durch derartige
Rüpeleien die Ruhe und das Leben der Bevölkerung gefährden,
zur Genüge ersichtlich.

Boykott deutscher Waren.
In den Submissionsbedingungen der Stadt Brüssel ist fol¬gende Klausel enthalten : Kein Produkt deutschen Ursprungsist zur Lieferung zugelassen. Jeder Verstoß gegen diese Be¬stimmung soll eine Konventionalstrafe von 25 Proz . der ge¬

samten Lieferung nach sich ziehen. Der Submittent kann sichnicht auf seinen guten Glauben , nicht auf den geringen Wertdes gelieferten Gegenstandes, nicht auf einen Irrtum über die
Herkunft, noch auf die Tatsache berufen, daß er den geliefertenGegenstand als von anderer Herkunft erworben hat . Dazu
schreibt das Pariser Blatt „Le Bois " : Ein schönes Beispiel zur
Nachahmung für unsere französischen Behörden ! ,Unsinnige französische Verteuerung Ser deutschen Holzhäuser.

Der „Jntransigeant " meldet aus Lille, daß die deutschen
Holzhäuser, deren Modelle setzt im Aller Wiederaufbaugebiet
ausgestellt werden, 23 000 Franken kosten sollen. Der deutschePreis betrage zehntausend Franken, aber die französische Zoll¬verwaltung beanspruche 13000 Franken für jedes Haus.Das Blatt bemerkt zu dieser Nachricht, die Belegung derHäuser mit einer derartigen Zollabgabe, verrate einen selt¬
samen Konflikt zwischen zwei französischen Behörden, deren eine
geradezu darauf auszuaehen scheine, Loucheurs Plan für einen
Wiederaufbau zu vereiteln.
Ein italienisch-französischer Gcheimvertrag über Sie Teilung

Europas?
Die Wiener Zeitung „Der Morgen" will aus unbedingt

zuverlässiger Quelle erfahren haben, daß im Juli dieses Jahres
zwischen Frankreich und Italien ein Vertrag über die gegensei¬tige Abgrenzung der Interessensphären in Europa abgeschlos¬sen wurde, der in Paris schriftlich niedergelegt sei. DieserVertrag weise zwei Interessensphärenauf und bestimme, daßdas ganze Gebiet der kleinen Entente, ferner Deutschösterreich
und Ungarn in die Interessensphäre Italiens fallen. Hingegen
verpflichte sich Italien zur wohlwollenden Unterstützung der
französischen Politik gegenüber Deutschland.

Drohungen für den Fall des deutschen Staatsbankerotts.
Mailand , 9. Nov. Dem „„Secolo" wird aus London ge¬

meldet: ^Jn englischen Finanzkreisen glaube man, daß die Al¬liierten Deutschen einen Aufschub der Januar -Zahlungen be¬willigen werden, um dessen Lage und die der alliierten Valuta
nicht noch weiter zu verschlimmern. Dies werde jedoch nichtden gänzlichen Verzicht auf die Wiederherstellungen bedeuten.Wenn Mutschland bankerott machen wolle, würden es die Alli¬ierten nicht daran hindern . Sie würden vielmehr Pfänder für
ihre Guthaben verlangen, sodaß eine Inventur über die Hilfs¬quellen in Deutschland ausgenommen würde, um sie mit einer
Hypothek zugunsten der alliierten Interessen zu belasten.Deutschland besitze ein wunderbares Eisenbahnnetz im Werte
von mehreren Milliarden Mark , ebenso wertvolle Kohlenberg¬
werke usw. Es könne daher die Ausbeutung durch die Alliier¬
ten vorbenommen werden. Deutschland würde einer Kontrolledurch seine Gläubiger unterstellt, wie es England bereits für dieTürkei, Ägypten und Griechenland getan habe. Diese Droh¬
ungen könnten vielleicht Deutschland veranlassen, der Noten¬ausgabe ein Ziel zu setzen und andere Finanzmittel zu be-
schaffen. Jedoch bleibe die englische Öffentlichkeit überzeugt.

Literarisches.
Die Württ . Regimenter im Weltkrieg 1S14—1S18. Heraus¬

gegeben von General H. Flaischlen. Bd. XIV: Das Füsilier-Regiment Kaiser Franz Joseph von Österreich, König von Un¬garn (4. württ .) Nr . 122 im Weltkrieg 1914—1918. Von Haupt¬
mann a. D. Hellmut Gnamm, ehem. Adjutant des Regiments.Mit 97 Wb .. 25 Textskizzen und 61 Kartenskizzen. 324 Seiten
Großoktav. Mit dreifarb. Umschlagbild in Halbleinen geb.W M Ehr . Belsersche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart . Das
württ . Füsilier -Regiment Nr . 122  ist eines jener Regimenter
gewesen, die während des großen Krieges auf fast allen Kriegs¬
schauplätzen des Kontinents gekämpft haben. Mit schwarzen undWeißen Franzosen, Engländern , Schotten, Amerikanern und
Kanadiern . Serben und Russen aus allen Teilen Asiens hat es
die Waffen gekreuzt. Me Geschichte dieses tapferen Regiments
schmücken 97 Abbildungen sowie Federzeichuugen von Kunst¬maler Prof . R . Schmidt (Stuttgart ). Ein kraftvoller Haud-
granatenwerfer auf dem Einband von der Hand desselben
Künstlers gibt dem Buch das Gewand eines echten deutschenKriegsbuchs. Der Verfasser, Hauptmann a. D. Hellmut
Gnamm , ist der langjährige Regimentsadjutanat des Regi¬ments. Was er schildert, ist selbst erlebt , keine trockene Akten¬
arbeit . Jedem alten Füsilier wird dieses Buch, das 61 Skizzenund 25 Textskizzen enthält , eine länasi ersehnte Erinnerung an
die Zeiten sein, als er draußen in bösen und frohen Tagen fürHeimat und Ehre gestritten und gelitten hat . Aber auch allen,
die später einmal wissen wollen, was es hieß, im Trichterkampfauszuhalten , als Eingreifregiment herumzuziehen, in Rück¬
zugsgefechte verwickelt zu sein, Patrouillenunternehmen aus¬
zuführen, Gegenstöße zu machen, wird das „Buch von Lenwürtt . Füsilieren" ein beredter Zeuge von Mutschlands schwer¬ster aber größter Zeit bleiben.

Zu beziehen durch die C. Meehsche Buchhandlung, Inh.:D. Strom. Neuenbürg.

auf den tffqNch erscheinenden»Evztikler* werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.



daß die von Deutschland geforderte WiederherstellungSfumme
übertrieben ist und die Alliierten ihre Interessen besser wahren
würden , wenn sie sich so rasch wie möglich mit Berlin über
eine Herabsetzung verständigen würden ."

Paris . 9. Nov . In der gestrigen Senatssitzung besprach
Senator Jasph eingehend die Finanzlage der Entente . Dian
dürfe sich mit einem angeblichen deutschen Bankerott nicht
schrecken lassen. Man dürfe den Bankerott nicht annehmen und
müsse sich an den natürlichen Reichtümern Deutschlands schad¬
los halten Wenn man Deutschland verhindern wolle , Frank¬
reich den Krieg zu erklären , müsse man alle internationalen
-und strategischen Eisenbahnlinien beseitigen und die beiden
Rheinufer neutralisieren . Das wäre eine ernstliche Friedens¬
garantie und eine Frage , mit der sich der Völkerbund beschäf¬
tigen müsse. Der Senator schlug eine internationale Anleihe
bei den Neutralen vor . um die französische Finanzlage zu bes¬
sern . Diese Anleihe solle durch eine Hypothek auf das deutsche
Vermögen gedeckt werden . Schließlich nahm der Staat eine
Tagesordnung an , in der gesagt wird , man habe Vertrauen zur
Regierung , daß sie nicht zulassen werde , daß Deutschland sich
feinen Verpflichtungen entziehe.

Frankreichs Wunsch nach Bevormundung Deutschlands.
Paris , 9. Nov . Der Zusammenbruch der deutschen Wäh¬

rung hat auch hier weiterhin schwere Sorgen gezeitigt . Bain-
ville beschäftigt sich in einem interessanten Leitartikel in der
„Libertü " mit dieser Frage . Er schreibt u . a . :

Der Bankerott Deutschlands war gestern noch eine Hypo¬
these. Wir haben den Gang der Ereignisse in Deutschland ver¬
folgt und sahen den Bankerott kommen. Heute ist er eine Tat¬
sache. Ein Land , dessen Papiergeld auf ein derartiges Niveau
gefallen ist, daß man für 100 M . nur mit Mühe noch 5 Franken
oder in der Schweiz 2 Franken bekommt , ein Land , das La
angelangt ist, befindet sich im Zustand des Bankerotis . Was
bedeutet der Bankerott für einen Staat ? Genau ausgedrückt
ist es Tatsache , daß er seine Schulden , die Pensionen und Ge¬

hälter seiner Beamten nicht mehr bezahlen kann . Deutschlaud
versieht noch künstlich den Dienst seiner Anleihen , die im übrigen
fast ganz im Innern aufgebracht sind. Was die Gehälter seiner
Beamten und die Pensionen angeht , so erhöht es sie sogar . Die
Deutschen im Innern ihrer Grenzen haben es also gemacht, wie
die Kinder , die Karten spielen um Bohnen , denen sie irgend
einen Wert zuteilen . Die Deutschen haben immer mehr dieser
Bohnen verausgabt , bis zu dem Augenblick , wo diejenigen , die
nicht im Spiel waren , den Schwindel entdeckt haben und sich
aufregten . Dies hat sich durch den Zusammenbruch der Mark
ausgedrückt . Deutschland im Innern ist wirtschaftlich nicht
bankerott . Es erklärt sich nur unfähig , mit seinem entsetzlich
entwerteten Geld Devisen zu kaufen , die notwendig sind, um
die Annuitäten des Ultimatums zu bezahlen . Die Situation
in Deutschland nach den ungeheuren Emissionen , die gemacht
worden sind, ist derart , daß auch der Erfolg radikaler Maß¬
nahmen zweifelhaft wäre . Damit aber Deutschland derartige
Maßnahmen .ergreift , müßte man sie ihm aufzwingen . Man
müßte seine Souveränität beschränken, es unter Vormundschaft
stellen. Der Vertrag von Versailles gibt den Alliierten das
Recht hierzu . Es handelt sich darum , zu wissen, ob die Alliier¬
ten gewillt sind , von diesem Recht , das ihnen zusteht , Gebrauch
zu machen. Man sagt , und das ist in der Tat der Fall , daß die
Lage Deutschlands hinsichtlich seines Geldes beklagenswert ist.
daß es dagegen in seinem ganzen Wirtschaftsleben und in hezug
auf materielle und industrielle Reichtümer in Blüte steht. Hier
muß man also zugreifen . Das ist das Recht der Gläubiger,
daß heißt die Hypothek auf dem Versailler Vertrag realisieren.
Werden auf diese Weise wobl 40 Millionen Franzosen v-e Vor¬
münder von 60 Millionen Deutschen werden ? Werden die Alli¬
ierten sich einem solchen Vergehen anschließen . Werden sie
es uns gestatten , es zu versuchen ? Dies ist zweifelhaft . In
diesem Augenblick bestreitet die englische Regierung uns unsere
Handlungsfreiheit im Orient : sie bat sie uns am Main und an
der Ruhr bestritten . Sie sollte uns diese Handlungsfreiheit
unter diesen Umständen zurückgeben.

Englands Vorbehalte zum WieSvadene, Mko«»»
Lorichon, 9. Nov . Gestern veröffentlicht das Foreian

den Bericht des englischen Vertreters in der Reparatb, »^ !
Mission über das Wiesbadener Abkommen . Der Bericht
daß Deutschland sich durch dieses Abkommen neue Laktm^
erlege . Diese Tatsache sei um so auffälliger , als Deutkck^
immer erkläre , daß es bereits Schwierigkeiten habe °
durch das ^ on^oner Ûltimatum auferlegten Verpflichtung
erfüllen . Die möglichen Wirkungen des Abkommens von -n>.
baden aber seien derart , daß die anderen Alliierten Garant,
für sich fordern müßten . Die geforderten Garantien seivs?
gende : 1. Nach einer gewissen Zeit sollen keine neuen Vertat
gen der Schuldzahlungen mehr gestattet werden , und dieW
dierung der aufgeschobenen Zahlungen müsse in regelnd
jährlichen Ratenzahlungen erfolgen . 2. In keinem Fall sM
Gesamtsumme , für die man Deutschland einen Zahlung,
schub gewähre , eine Summe von 4 Milliarden Goldmark
schreiten. 3. Es soll eine Bestimmung geschaffen werden d«!
die sich Frankreich verpflichtet , auf das Konto der Reparätin»
kommission im Verhältnis der in Sachwerten geleisteten̂
lungen die nötigen Summen abzuliefern , um den anderen̂
liierten den legitimen Anteil zu sichern, den ihnen DeuW^
schuldet. ^

Englischer Optimismus vor Washington.

vezugSPretSr
AtrttljLhrlich in Neuenbür>
^1b .4S. Durch die Poj

Orts» und Oberamts
«eckehr sowie im sonstige,
Kindisch«" Verkehr^ clS .K

mit Postbrstellgeld.
»n stillen von höherer Ge
»alt besteht kein Anspruc
U,s Lieferung der Zeitun
ater auf Rückerstattung de

Bezugspreises.

Wellungen nehmen all
Mellen , in Reuenbür
Werden, die Austräge

jederzeit entgegen.

London , 9. Nov . Den «Times " wird aus Washington»
kabelt : Die Haltung der Vereinigten Staaten zur Äbrustuo»
konferenz zeigt sich in einem für England immer günstig
Lichte. Präsident Harbins ist der Beibehaltung der Ä
englischen Flotte nicht mehr abgeneigt , da England ohneH
starke Flotte zur nationalen Auflösung verurteilt wäre
ding begreift auch das Bedürfnis Japans nach weiterer
dehnung und wünscht , Latz es dieses Ziel erreicht , ohne
Krieg führen zu müssen. Trifft die Auffassung der .Ti«
zu, so wäre damit die ganze Behandlung der AbrüstunMr:
m Washington von vornherein zur Ergebnislosigkeit verurtei

Airokonto Nr 24 bei de
gL-Sparkaffe Neuenbürx

26 S.

Gemeinde Bergorte,
Oberamts Calw.

äH«lz-Pttk>»lf.
M Dienstag, den iS.November 1821.

nachmittags 1 Uhr,
kommen auf dem Rathaus in Aichelberg im öffentlichen
Aufstreich folgende Hölzer in verschiedenen Losen aus den
WaldabteilungenDistrikt l, II und lll zum Verkauf:

93  Rm. Papierholz.
191 „ Anbrnchholz (tanneues),

k (eichenes).
GemeiuderaL.

Maisenbach , 7. November 1921.

vanlrtagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, di?

wir bei dem Hinjcheiden unseres lieben, unvergeß¬
lichen Gatten, Vaters, Großvaters u. Schwiegervaters

Friedrich Steininger,
alt Hirschwirt , _

erfahren dursten, für die zahlreiche Begleitung zu W
seiner letzten Ruhestätte, für die erhebenden Trauer- M
geiänge des Gesangvereins Oberkollbach und des
hiesigen Jungfrauenchors, sowie für die ehrende »»
Kranzniederlegung der Bäckerinnung Calw sprechen^
wir unseren tiefgefühlten Dank aus. ^

Die trauernden Hinterbliebenen.

2  tüchtige Knechte
zum Laugholzfahre « sucht bei freier Kost und Unterkunft
und ^ 350.— Wochenlohn

C. Meyer, Sägewerk, LuWH-8M.
Zur Einreise'Erlaubnis nach dem Saargebiet ist ein

Paß vom Oberaml notwendig.

MSel-SMio« Mls Mst,
Ettlingen , Wilhelmstraße 5.

llkkmhmm MMkll jckr Art,
Akr-Mg . ÄkiUnW.

Reelle und fachkundige Bedienuug.

Kaufe
Sold, Plollu, Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Metsch, Pforzheim.

Edelmetallhandlg., Enzstr. 39,
Telefon 3468.

Calmbach.

Einen guterhaltenen

hat zu verkaufen
Alexander Locher,

Sägewerk.

StSdt. Elektrizitätswerksver-
maltuug Reueubürg.

Wegen starken Wosserrück-
gangs ist bis auf Weiteres
Verbote« , Motore znr
Lichtzeit , d. i. vormittags
von 6—7'/» Uhr und abends
5—9 Uhr, in Betrieb zu neh eck.

Zuwiderhandlungen haben
Stromentzug zur Folge.

Verwalter Es sich.

Zn mkanjen:
Eifeubah « , komplett.

Burg , Sotdate « ,
lade « , Puppeubeitcheu.
Sportwagen , Puppen.
Baukasten , Pferdeftall.
sowie eine Zimrnerfchaukel.

Zu erfragen in der „Enz-
täler" -Geschäftsstelle

1 Paar
Arnbach.

^ Läufer-
Lchmine

hat zu verkaufen
Emil Buchter.

Fetdrennach.
Verkaufe ein paar starke,

erstklassige

Schweine.
Fritz Härter.

Eine gute
Schwann.

Nutz UUd
Fahrkuh

samt Kalb
setzt dem Verkauf aus

R osiue Lutz, Witwe.
Amtliche

Taschen-
große Ausgabe für den süd¬
deutschen Verkehr und An¬
schlüsse, zu Mark 3 .— vor¬
rätig in der
E.Meeh'scheu Buchhandlung.

Inh . : D . Strom.

FOAAttki» ,
Reuevbürg.

Freitag , I I . RoV . 1S2I,
abends 8 Uhr,

im Gasthaus z „Eintracht"
Der AnssLutz.

>

« Kaulen 8ie

A unä billigsten nur beim A
am besten »

U . « W . UM.

Lebirmmucber-Ueister,
nvi ' Lronsustt ' . Z nnr

koparaturen sofort, »
, » » » » » « «

Tuche gebrauchtes

Piano
ev. kleinen Flügel zu kaufen.

Angcb, unter k . L. 3858
an Ala Haaseufteinu.Vogler,
Karlsruhe.

Stroh,
4V Zeutuer , zu kaafeu
gesucht

Preisangebote unter Nr. 61
an die Geschäftsstelle des
„Enztälers".

Auskunft umsonst bei

SchwerWnM.
Ohrgcräusch, nervösen Oyren»
Hchmerze » . Glänzende An¬
erkennungen.
Samtas-Desol Halle«.S.26»

Kesselsertiges Stockholz und Tannen-
Scheiter- und Rollenholz,

sowie einige Waggons Christbäume
zu kaufen gesucht. Angebote mit äußerster Preisangabe
und Angabe der Lieferzeit an

Ltto Gomringer, Holz- u. Kohienhandlung,
Stuttgart » Telefon 5084.

Wlilkte HermjO». U ylls MljM
in jeder Größe und Ausführung.

Arbeilsschürzen. OrLschmrerr,
AegkltuchfthÜVHktl , garantiert wasserdicht,

Lrderschuhe und Hliesel Ml HoWhlek
empfiehlt

KarlStraub , Pforzheim,Zerrennerstr.2.

Ar/ / Aöüws/ '/ö/'

s . S . Ao/so 2 . A

Pfiozweiler -Aeldreurrach.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 13. November 1S21

stattfindenden

Kochzeitsfeie

München, 10. Nov.
Men Bolkspartei erst
Einvernehmen mit der
nahmen der von den
Erdrosselung der Deuts
nusreichende Beschäftige
tag werden wcchrscheinli
Verden. Diese betrage!
lollen auf 1800 bis 240

Berlin , 10. Nov . (
ßon, Dubois , ist von dl
bois erklärte . Laß der .
deutschen Lage bestehe
swn in Deutschland ac
länger dauern werde . -
in Berlin treffen und r
um Entschlüsse zu fasse:

Berlin , 10. Nov . B
geteilt wird , sei Graf i
reflort verwaltet , u . a.
sozialdemokratischenRe
in Bayern das denkbar
Maßnahmen zu warne
hinnehmen würde . —
darationskommisfion su
in Berlin eingetroffen.
Bemühungen um eine
Rohstoffen gemeldet.

Oppeln , 10. Nov.
französischen Regierung
liehen Fragen durch ein
«Wer Seite wird diese
Nachricht, so würde die
heit gegenüber dem Ge
oberschlesischen Jndnstri
selbst überführt.

Hauptversammlug

iu das « asthaus z. „Sonue "' in Pfiuzwtiler
freundlich st einzuladen mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Zeeb , Pfinzweiler.
Emilie Fauth , Fetdrennach,

Tochter des ch Jakob Fauth in Feldrennach.

Kirchgang 10 Uhr in Feldrennach.

2 tüchtige , selbständige

GattersLger
sucht zu sofortigem Eintritt bei freier Kost und Logis
einem Stundenlohn von ^ 7.—

C. Pfleger, Sägewerk. MrkeiskldM
promiMesse unü SroWWlO.

Der bekannte Reklame-Praktiker und Leiter des,M
scheu Werbe-Unterrichts" I . Jversen in Füssen schreibt««
dieses Thema:

„In sehr vielen Fällen wird man jetzt vorteilhB
in der Provinzpresse inserieren, als in den Zeitung!
der Großstadt.

Von jeher hatten schon Anzeigen in den ProE
zeitungen mehr Aussicht, von den einzelnen Lesern«
achtet zu werden, nur konnte es scheinen, als seien st
auf die Zahl der Leser berechnet, teurer, als in«
ganz großen Zeitungen. .

Inzwischen ist aber während des Krieges die»
lagenhöhe der Provinzblätter durchweg gestiegen, M
rend die der großstädtischen infolge der enow
Papierverteuerung durchschnittlich zurückgegangen>11

Ich inseriere für Minen eigenen Bedarf jetzt̂
in den Provinzblättern, als in den großen
Zeitungen und bin mit dem Erfolge recht zufriede

Das sagt eine anerkannte Autorität im ReklaineM
. Unsere einheimischen Geschäftsleute sollten daraus?

Folgerungen ziehen und planmäßig im „Enztäler" lns«>e
Eine dem Umfange des Geschäftes angepaßte,

tische Zeitungsreklame ist heutzutage ebenso wichtig
Einkauf und Buchführung.

Stuttgart , 9. Nov.
Aonomierat Bazlen
Reichssteuerpläne. Da
gmden Wortlautes vor
bewußt, daß die drücker
erlegt sind, eine ungehe
bereit, nachKräften gere
aber dem Nährstand d
ieugunq im Interesse
Entfaltuna zu bringen
gesetzes wurde im ein?
vurf eines Vermögens!
den, weil es nicht angä
Vermögens nach dem g
Steuersätzen tretenden
Eingriffe in die Subs
landwirtschaftliche Erz
gerung verhindert und
dms begünstigt Wird,
bei Betriebs - und Grr
nahmebestimmung für
Gründen muß auch der
als unannehmbar erklc
gäbe von Vermögens ; :
langen, daß vom Ans
abgabe vom Vermögen
Erhöhung der Umsatzs
lie nur eine weitere
Ursachen würde . Me (
geschlachtete und an <!
Umsatzsteuer befreit w
tm sind nicht zu best
volkswirtschaftlicheAm
steuerliche Velastung de
Erdrückung des inländ
Entwurf eines Fahrz
toerden, weil diese St
landiv. Fahrzeuge , ein
deren Verteuerung dm
valtungskosten für dies
des Steuertrags aufze

In der Aussprach
°ung Präsident Ädorn
andere Mitglieder der ,
trog des Vorstandes e
standschaft wurde gegc
angenommen; ebenso
Mrfere Erfassung der

Ländern des Ri
Lerman (Müll

Errichtung einer Forst
sa tzer (Ulm ) beanstc

nicht zur Beratm
durde. Wenn der A:
"wöge man ihn doch
Munngen sei es ve
Württemberg einzuric
»mmer besteht. Tros
Mftskammer vor de:

gerufen worden,
^tschaftskammer gesc
:,."g einer Forstkamn
ung und Landtag.

siner Forstkammer, b
s"ier Forstkammer für
^ Landtag voraussic
"en, nachdem er bere
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